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Porzadek wabozenstwa w Synagodze 


ray ul, Spacerowej, na czas od 2 do 11 Pa2dziernika 1012 r. 
W Srodg, dnla 2.8 Pazürlernika 1912 r. 
Iroczyste nabo2enstwo wieczorne o godz. 5%a popotudniu. 
W Czwartek, dnia 3-g0 Pazdziernika 1912 r. 
Uroczyste nabotenstwo poranne o godzinie 8%/2 rano, 
Kazanie (po polsku), 

Iroezyste nabo2efistwo wieczorne o godzinſe / popol. 
W Pigtek, dnia 4-go Pa2dziernika 1912 f.: 
rocryste nabozenstw o poranne (Simchath Thora) o godz. 

8½¼ rand. 2 
abozefistwo wie rzorne o godzinie 5% popoludniu. 
N Sobotg, dnia 5-go Pazdziernika 1912 r. 
Ibo2ensiwu por, ane o godzinie 9-ej rano. 
nie powszedufe: Nabotenstwo poranne o godzinſe 8 
05 reed wieezorne o godzinie 5% popoludniu 
U Komitet Synagogi. 
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Rein Krieg nuf der 
Zulkan-Galbiafel, 


Von Paul R. Krauſe. 


Die nachſtehende, von einem guten 
Kenner der Bakkanländer ſtammende Be- 
trachtung geht von der Annahme aus. daß 
die realen Machtfaktoren im Nahen Orient 
auch diesmal wieder den aufgeregten Kriegs ⸗ 
hetzern das Konzept verderben werden. Daß 
aber auch . a ende n Zwiſchen fälle 
dieſe Zuverſicht zuſchanden machen können, 
bird am Schluſfe des Artikels gebührend 
ervorgehoben. Die Red. 
Bulgazen iſbekauntlich der einzi 
33 5 N. zige. 
100 deſſen müͤſtärhem Werte die Türkei im Fall eines 
. ernſlickzu rechnen haben würde. Die Stoß⸗ 
daft eine Arms on 250,000 mohlgeübter und vor⸗ 
670115 bewaffnete Soldaten, die zu einem felbfige- 
1 5 Zeitpunkt ud an ſelbſtgewählter Stelle gegen 
hie urch langes dwarten mürbe gemordene und mit 
171 Streifräften eit perzettelte Türkei hervorbrechen 
elde Würde ſicherh einen ernſten Faktor ſelbſt für 


ei Land bedeuten, ches wie die Türkel, gegenwärtig 


Balkanſtaat, 


5 2 5 an eine hie Million Streiter unter den 
hat. Zeitungemeldungen über ein 


N t. 
angebliche Keiegafieh” 


eu Meberkreikueamn, in Bulgarien beruhen indeſſen 


ie überbanpt Meldungen aus dem 


Die Kriegsfurie 
auf dem Balkan. 


Wien, 1. Oktober. (Spez.) 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsverwaltung 
hat bereits alle Maßnahmen getroffen, um ertl. 
mit der Mobilifierung der Armee vorzugehen. 
Vorläufig wird der dritte Jahrgang, der jetzt 
hätte entlaſſen werden müſſen, in den galiziſchen 
Garniſonen zurückbehalten. In militäriſchen Krei⸗ 
ſen wird erklärt, daß die in Bosnien und der 
Horgogowins ſomie zu den füdäſterreichiſchen Gar⸗ 
niſonen gelegenen Truppen vollauf genügen, um 
jeder Eventualität gewachſen zu ſein. Es wird 


Sandſchaks überſchreiten würden, in die Notwen⸗ 
digkeit verſetzt würde, auch dſterreichiſche Truppen 
dorthin zu ſenden. 

Budapeſt, 1. Oktober. (Spez.) Der Kor⸗ 
reſpondent des „Peſter Lloyd“ meldet ſeinem 
Blatte aus Softa: Die Regierung iſt ſeit 24 
Stunden beſtrebt, Bulgarien von der Außenwelt 
zu iſolieren. Dem Korreſpondenten wurden alle 
Depeſchen über die Ereigniſſe des geſtrigen Tages 
zurückgehalten. 

Es wird berichtet, daß die vier Balkan⸗ 
ſtaaten Bulgarien, Serbien, Montenegro und 
Griechenland gleichzeitig mobiliſiert und im glei⸗ 
chen Sinnn gehaltene Ultimaten wegen der Ein⸗ 
führung der autonomen Verwaltung in den Pro⸗ 
pinzen der europäiſchen Türkei an die Pforte ge⸗ 
richtet haben. Da die Pforte ſich wohl kaum 
fügen dürfte und die Mächte nicht imſtande ſind, 
einen Druck anszuüben, ſo gilt der Krieg 
als unvermeidlich. In Budapeſt herrſcht 
heute verhältnismäßige Ruhe. Alle Welt ſcheint 


ſich mit dem Gedanken eines Krieges abgefunden 
zu haben. Der telephoniſche Verkehr zwiſchen 


darauf hingewieſen, daß Oeſterreich- Ungarn für Vertreter im Auslande meldet, einberufen wor⸗ 
den Fall, daß ſerbiſche Truppen oder überhaupt den; allerdings wird erklärt, daß von der Mo⸗ 
Truppen eines Balkanſtaates die Grenze des hiliſierung bis zum Kriege noch ein großer 


Sofia und Budapeſt iſt ſeit heute mittag unter⸗ 
brochen. . 

Paris, 1. Oktober. (Spez.) In einem 
Interview, das der Konſtantinopler Korreſpondent 
„Temps“ geſtern mit dem türkiſchen Mini⸗ 
ſter des Aeußern Noradunghian hatte, erklärte 
dieſer, daß er über den 


Verlauf der türkiſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Friedensverhandlungen in der Schweiz 
noch keinerlei genauere Mitteilungen. machen 
könne. Die Verhandlungen nehmen jedoch einen 
ftigen Verlauf und der Miniſter ſei glücklich, 
wiederholen zu können, daß dies nicht nur eine 
leere Formel ſei. Der Anfſtand auf Samos be⸗ 
unruhige die Türkei weniger. Wir haben uns damit 
einverſtanden erklärt, daß Frankreich und England 
Truppen auf Samos landen; die Türkei befindet 
ſich mit dieſen beiden Mächten in voller Ueb 
einſtimmung. Die Lage am Balkan ſei ſehr 
ſpannt. Es ſei nicht zu leugnen, daß die S 
mung in Sofia und Belgrad ſehr kriegeriſch ſei, 
der Miniſter glaubt jedoch nicht, daß der Frieden 
geſtört werden wird, da ein Krieg für Serbien 
und auch für Bulgarien nicht günſtig verlaufen 
wird. Beide Staaten hätten nur zu verlieren. 
Int übrigen betonte der Miniſter, daß die Türkei 
mit der Durchführung der angekündigten Refor⸗ 
men in Rumelien bereits begonnen habe. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. (Spez.) Der 
Pforte wird gemeldet, daß Bulgarien ohne Trup⸗ 
pen an der Grenze zu konzentrieren, Verbreitun⸗ 
gen treffe, um die Nequierierung von Waggons und 
Vieh ſowie Sendung von Munition zu bewerk⸗ 
ftelligen. Der geſtrige Miniſterrat beſchloß, die 
Truppen an der Grenze und auch die Mandver⸗ 
truppen zu verſtärken. Trotzdem glaubt man in 
amtlichen Kreiſen nicht an einen Krieg. 

Berlin, 1. Oktober. (Spez.) Die Mobi⸗ 
liſierung der bulgariſchen Armee, die heute er⸗ 
folgt iſt, nimmt, wie die „Preß Centrale“ auf 
der bulgariſchen Geſandtſchaft erfährt, einen recht 
großen Umfang an, denn auch die Reſerven find, 
wie die Regierung offiziell an ihre diplomatiſchen 


gün 


Schritt ſei. 
auf die anderen Balkanſtaaten Serbien, 
tenegro und Griechenland zählen zu können, die 
von dem gleichen Geiſte beherrſcht ſeien wie 
Bulgarien, nämlich, die unter türkiſcher Herr⸗ 
ſchaft lebenden chriſtlichen Völkerſchaften mit ihren 
Glaubensgenoſſen auch politiſch zu vereinigen. 

Die zu den Fahnen berufenen Reſerven ge⸗ 
hören den letzten 5 Jahrgängen an. Die Ge⸗ 
ſamtſtärke des Heeres im Kriege wird annähernd 
200,000 Mann betragen. Die Ausrüftung der 
bulgariſchen Armee ſei eine vorzügliche. Das Re⸗ 
petiergewehr Modell 88/95, mit dem die In⸗ 
fanterie bewaffnet ſei, habe ſich gut bewährt und 
auch die mit Schneider⸗Creuzot⸗Geſchützen be⸗ 
waffnete Artillerie ſei für einen modernen Krieg 
vollſtändig ausgebildet. 

Soſia, 1. Oktober. (Spez.) Die Nachricht 
von der Mobilisation der geſamten bulgariſchen 


Allerdings glaube Bulgarien auch 
Mon⸗ 


ausgaben des Amtsblattes und der übrigen Preſſe 
bekanntgegeben und rief überall ungeheuren Enthu⸗ 
ſtasmus hervor. Wenn die Mobiliſation auch 
ſeit vierzehn Tagen erwartet wurde, ſo rief die 
Proklamation doch allgemeine Ueberraſchung her⸗ 
vor. Allgemein wird die Anordnung der Wobili⸗ 
ſation als Beginn des Krieges aufgefaßt. Die 
Stimmung iſt kriegeriſch. Große Menſchenmaſſen 
durchziehen die Straßen; vor der ſerbiſchen und 
der italieniſchen Geſandtſchaft kam es zu großen 
Kundgebungen der Menge, die dort unter den 
Rufen: „Hoch Serbien! es lebe die ſerbiſche 
Armee! Hoch Italien!“ vorbeizog. Offiziere 
lebhaft akklamiert. Vor 
ſtaut ſich eine rieſige 
bringt Hochrufe auf den 
König und den Krieg aus. Auf dem Bahnhofe 
herrſcht Kriegstreiben. Große Menſchenmaſſen 
ſind dort verſammelt, um die abgehenden Trup⸗ 
pen zu begrüßen. 
Ueber ganz Bulgarien wurde 
Belagerungszuſtand prokla⸗ 
miert. Vorläufig wurden nur die Provinz⸗ 
truppen mobilifiert, morgen ſoll mit der Mobi⸗ 
lifation der hauptſtädtiſchen Truppen begonnen 


und Soldaten wurden 
dem königlichen Palais 
Menſchenmenge und 


der 


werden. 
Die Sobranje wurde, wie ſchon gemeldet, 
auf den 5. Oktober einberufen. Gerüchtweiſe ver⸗ 


lautet, daß montenegriniſchen Truppen ſeit geſtern 
mit den türkiſchen Truppen im Gefecht ſtehen. 
Neue Bombenanſchläge in Saloniki. 


Infolge von unkontrollierbaren Gerüchten über 
weitere bevorſtehende Attentate auf öffentliche Gebäude 
Salonikis, hat die Polizei einen ſtrengeren Bewachungs⸗ 
dienſt eingerichtet. Trotzdem wurde um 9 Uhr abends 
auf der ſehr belebten Sabri⸗Paſcha⸗Straße, unweit des 
Freiheitplatzes, ein Bombenanſchlag verübt, wobei der 
Dolmetſcher des deutſchen Konſulats Caraſſo durch 
Splitter leicht verwundet wurde. Die Behörden ver⸗ 
muten, daß das Attentat auf dem Freiheitsplatz ſelbſt, 
wo abends Hunderte von Perſonen vor den Gaſthäuſern 
ſitzen, geplant geweſen iſt. In der Nacht wurden 
zwei weitere Bombenauſchläge verſibt. 
Eine Bombe platzte an der Ecke des Nenbaues der 
Konfektionsfirma Tiring gegenüber dem Stadtbureau 
der Gasgeſellſchaft, richtete aber nur geringen Schaden 
an. Eine zweite Bombe platzte zwiſchen zwei türkiſchen 
Amtsgebäuden im Viertel Kappan und beſchädigte das 
Haus eines Gemeindeſchreibers. An der Rückſeite der 
Demetrius⸗Kirche entdeckten Paſſanten eine in einem 
Korb vorborgene Höllenmaſchine, die rechtzeitig entfernt 
wurde. Die Bevölkerung ift ſehr erregt. 

Nom, 1. Oktober. (Spez.) Der Miniſterprä⸗ 
ſident von Montenegro, Tomanowitſch, hatte eine län⸗ 
gere Untereedung mit dem Miniſter des Auswärtigen. 
Hierauf überreichte er dem König in beſonderer Audien, 
ein Schreiben des Königs von Montenegro. Sind 
über die Beſprechungen keine Mitteilungen gemacht 
wurden, iſt doch ſicher, daß ſie ſich auf einen plötzlichen 
und ſchnellen Entſchluß der mon tenegriniſchen Regie⸗ 
rung beziehen, gemeinſam mit den anderen Balkau⸗ 
ſtaaten der Pforte den Krieg zu erklären. 

P Nom, 1. Oktober. Die Nachricht üher die 
Mobilifation in Serbien und Bulgarien machte hier 
einen beunruhigenden Eindruck, doch glauben angeſehene 


| 


Heeresmacht wurde in der Stadt durch Extra⸗ 


Parlamentsmitglieder, daß der Krieg verhindert wer den 
könne. Der frühere Miniſter, Referent in Sachen des 
— 


Orient mit großer Vorſicht aufzunehmen find. Der Geiſt 
der Uebertreibung liegt im Orient in der Luft, das 
konnte noch während der albaniſchen Wirren der letzten 
Monate oft genug beobachtet werden. Im Königreiche 
Bulgarien treibt außer den mazedouiſchen Flüchtlingen 
niemand zum Krieg. Am wenigſten die ruhige, ſchwer 
arbeitende und etwas ſtumpfe Landbevölkerung, die in 
ihrem äußeren Typus an die ruſſiſchen Bauern der 
Wolga⸗Niederung erinnert, und die die Schrecken des 
Krieges von 1877/78 noch nicht vergeſſen hat. Auch in 
der Bevölkerung der Städte find kaum irgendwelche zu 
kriegeriſchen Abenteuern neigende Elemente zu entdecken. 
Daß, wie in jeder anderen Armee, unter den jüngeren 
Offizieren tatendurſtige Elemente zu finden fein werden, 
iſt nicht unwahrſcheinlich, aber der ganze Keiegslärm 
geht ausſchießlich von den Mazedoniern, d. h. ottoma- 
niſchen Untertanen der benachbarten türkiſchen Provinzen 
aus, von denen ſich zurzeit über 150,000, größteuteils 
Pr politiſche Flüchtlinge, im Königreich Bulgarien aufs 
galten. 

Dieſe unruhigen Elemente, welche die Angliede⸗ 
rung Mazedoniens an das bulgariſch Köuigreich erſtreben. 
ſtellen die bulgariſche Irredenta dar, die zur Erreichung 
ihres Zieles vor keinem Mittel zurückſchreckt und ſeit 


größten Verlegenheiten bereitet bat. 
nur des gewaltſamen Endes des energiſchen Premier⸗ 
miniſters Stambuloff zu erinnern, der in den achtziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts die Organiſation der 


Tage auf dem Hauptplatze von Sofia niedergemetzelt 
wurde. Zwar mag das blutige Geſpenſt dieſes außer⸗ 
gewöhnlichen Patrioten noch heute die Träume bulga⸗ 
riſcher Miniſter bennruhigen, aber man kann ſagen, daß 
ſeit jener Zeit die Kraft und der Mn der Regie⸗ 
rung auf die Bevölkerung ſich ſo weit gehoben hat, daß 
eine Gefahr dafür, daß die mazedoniſchen Kriegstreibe⸗ 
reien Volk oder gar Regierung gegen ihren Willen zu 
einem Krieg fortreißen könnten, nicht mehr beſteht. Und 
unter dem weitblſckenden, vorſichtigen und ſtaatsklugen 
Einfluſſe König Ferdinands beſteht bei der bulgariſchen 
Regierung der Wille zum Kriege nicht. Wenigſtens fo 
lange nicht, bis fie möglichſt alle Atouts, die ein Ge⸗ 
winnen des blutigen Spiels gewährleiſten könnten, in 
den Händen hat. Und das iſt zurzeit keineswegs der 
Fall. Ein Angriffskrieg gegen die Türkei bietet 
vorlän noch wenig Chancen des Erfolges 
und könnte nur bereits geſicherte Errungen⸗ 
ſchaften, das Wohlwollen der Großmächte und 
das Beſtehen der Dynaſtie in Frage ſtellen. Ein 
wirklicher Nationalhaß aber, wie er zwiſchen Griechen 
und Türken herrſcht, beſteht zwiſchen Bulgaren und 
Türken ebenſowenig wie zwiſchen Serben und Türken. 


Dazu kommt, daß ein guter Teil der bulgariſchen Sol⸗ 


ſeinem Beſtehen dem bulgariſchen Staatsweſen die daten, und nicht der ſchlechteſte, mohammedaniſchen 
Man braucht ſich Glaubens iſt und ſehr widerwillig gegen den Padiſchah 


marſchieten würde. Bulgarien hätte ſelbſt im Falle 
eines glücklichen Krieges nichts zu gewinnen, denn ſeine 
Regierung weiß gut gemug, daß die europäiſchen Mächte 


einmütig widerſetzen würden, ganz abgeſehen von der 
rumäniſchen Flaukenſtellung, die an und für ſich ein 
jedes Vorgehen gegen die Türkei zu einem äußerſt ſe⸗ 
wagten Unternehmen macht. 

An dieſer Sachlage könnte auch die Koop ration 
von Serbien, Montenegro und Griechenlan nichte 
ändern, von denen ſich außerdem die beid“ erſteren 
direkt unter dem Daumen Oeſterreich⸗Unge⸗ls befinden, 
das jedes kriegeriſche Vorgehen im Keie zu erſticken 
wiſſen würde. 

Eine jede Erörterung von 
ſichten auf der Balkanhalbinſel 
ſtändlich nur immer auf die geen 
in beziehen, denn fie wird Pi nicht nur von den 
lokalen. Parteien, ſondern Keie den jeweiligen 
Gruppierungen und ben forte Intereſſen der 
Großmächte abhängen, ger pottgefehten Aenferangen 
unterworfen find. So, ber, wie zurzeit die Dinge 
liegen, kann man, un nicht ganz unerwartete Zwi⸗ 

FRA „hörte Provokation: dazmifı 

ſchenfälle oder hörte. Provokationen dazwiſchen⸗ 
treten, darauf n, daß dieſes Jahr die Ruhe auf 
dem Balkan u. Lort werden wird, waz die raſch 
| irtsſchre e. Jahreszeit das ihrige beiträgt. 
vorwärtsſchreſand übel beraten i 4 
Sollte Gris g genug ſein, es allein 
S Geihnflikt ankommen zu laſſen, ſo wird es, 


eine f el 
of c el auch allein die Folgen zu tragen 
haben 


gründen und Aus⸗ 
un ſich ſelbſtver⸗ 
de vorliegende Sach⸗ 


Matedonier zu brechen verfacte und dafür am bellen ſich einer jeden Verſchtebung des Statusaus auf dem Balkan! 


sworttinomn, den (19. Sehtemaar) 2. Otteber 1212. 


Budgets des Miniſterinms des Aeußern, Marfini, iſt 
der Anſicht, daß durch die Einmiſchung der Großmächte 
der Frieden aufrechterhaſten werden könne und meint, 
daß die gegenwärtigen Ereigniſſe die Türkei zu Zuge⸗ 
ſtändniſſe bewegen dürften. In unterrichteten Kreiſen 
ſpricht man mit größerer Gewißheit von der Möglich⸗ 
kelt eines erfolgreichen Ergebniſſes der Verhandlungen 
in der Schweiz. Beſondere Wichtigkeit wird der Reiſe 
Reſchid⸗Paſchas nach Ouchn beigemeſſen; er ſoll fried⸗ 
fertigere Inſtruktionen mitgenommen haben. 

Saloniki, 1. Oktober. (Spez.) Der frühere 
Wali von Saloniki, Huſſein Klaſim erklärt in der Preſſe 
des Komitees, daß die einzige Rettung der Türkei in 
einem Kriege gegen die Balkanſtaaten beſteht. Den 
Vorſchlag des Grafen Berchthold bezeichnet er als eine 
Erwürgung der Türkei. 

Saloniki, 1. Oktoßer. Eſſad Paſcha, der nach 
Skutari mit 11 Bataillonen, Gebirgskanonen und 
Maſchinengewehren abgegangen war, iſt infolge der 
verheerenden Regengüſſe aufgehalten worden Das 
Waſſer ſteht ſehr hoch und der Vormarſch iſt auf 
längere Zeit aufgehalten. Die Truppen kampieren im 


Freien. 
Belgrad, 1. Oktober. (Spez.) In Biefinem 
politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen wird der An⸗ 


ſchauung Ausdruck gegeben, daß Oeſterreich gegen Ser⸗ 
bien nichts unternimmt, weil Serbien keine Geblets⸗ 
vergrößerung anſtrebt und nur den Serben in der 
Türkei eine menſchenwürdige Behandlung ſichern will. 
In dieſem Sinne iſt man am Ballplatz in Wien in⸗ 
formiert. Auch Rußland iſt in gleicher Weiſe ver⸗ 
ſtändigt. E 

Die italienifchen Eluberufungsordres. 

Nom, 1. Oktober. Der „Corriere d'Italia? 
erklärt das amtliche Kommuniqute mit der Begründung 
der Einberufung weiterer Truppenmaſſen als ſehr un⸗ 
geſchickt, weil im Auslande die Meinung entitehe, daß 
Italien wegen großer Verluſte im Tripoliskriege ge⸗ 
zwungen ſei, zwei Jahresklaſſen teilmeife einzuberufen. 
In Wirklichkeit ſolle gegen die Türkei ein neuer 
Trumpf ausgeſpielt werden, und die Regierung hätte 
das ruhig ſagen dürfen. Die Einberufung der Jahres⸗ 
Hoffe 1887 iſt ſehr geringfügig, weil nur einige 
Spezialtruppen davon erforderlich ſind. Im ganzen 
beträgt die buchmäßige Stärke der einberufenen Trup⸗ 
Ss nur 30,000 Mann ſtatt der gemeldeten 40,000 

ann. . 


Zum Noumelie⸗Zwiſchenfall. 


Athen, 1. Oktober. (Spez.) Der griechiſch⸗ 
türkiſche Zwiſchenfall wegen der Durchſuchung des 
Dampfers „Roumelie“ geht einem Ausgleich entgegen. 
Der türkſſche Miniſter des Aeußern Noradunghian er⸗ 
klärte geſtern beim Empfang des griechiſchen Geſandten 
Gryparos, die Durchſuchung fei durch die berechtigte 
Erregung der türkiſchen Soldaten veranlaßt worden. 
Er verſprach die Einleitung einer ſtrengen Unterſuchung 
und vollſtändige Genugtuung. 

P. Athen, 1. Oktober. Angeſichts der Mobili⸗ 
ſatſon und der beunruhigenden Lage in der Türkei, die 
in feindlichen Aktionen gegen die Nachbarſtaaten den 
Ausgang aus ihrer ſchwierigen Lage ſuchen könnte, ber 
ſchloß Griechenland im Einverſtändnis mit den übrigen 
Balkanſtaaten eine Mobilifation des Heeres und der 
Flotte. 

Türkiſches Dementi. 


P. Konſtantlnopel, 1. Oktober. 
Der Miniſter des Aeußern dementiert die 
Mitteilung der „Neuter“-Agentur über 
Ueberreichung eines ſerbiſch⸗ bulgariſch n 
Ultimatums an die Pforte. 


Berlin, 1. Oktober, Der bulgariſche 

‚ Gefandte in Konſtantinopel iſt abberufen 

worden. — An der Berliner Börſe trat ein 
rieſiger Kursſturz ein. 

Wlen, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Dem Korr.⸗Bur. 
wird aus Zetinſe gemeldet, der König habe eine allge⸗ 
meine Mobiliſation angeordnet. 

Wien, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Moßbili⸗ 
ſterungsnachrichten haben an der Börſe panikartige Re⸗ 
alifationen hervorgerufen. Die Kurfe find ſtark gefallen. 
Später eingetroffene Nachrichten ließen etwas Beruhi- 
gung eintreten. 

Sof ta, 1. Oktober. Es wird verſichert, 
daß die Kriegserklärung feitens Bulgarien 
am 5. d. M., dem Jahrestage der Prokla⸗ 
mierung des Königreichs Bulgarien, erfol⸗ 
gen wird. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. (P. T.⸗A) Die 
griechiſchen Schiffe erhielten aus Athen Befehl, die tür⸗ 
kiſchen Gewäſſer zu verlaſſen. Die Nachricht von der 
Mobiliſation Bulgariens hat hier großen Eindruck her⸗ 
vorgerufen. Die Lage geſtaltet ſich immer komplizierter 
Aus verfchiedenen Quellen wird gemeldet, daß geſtern 
vas vlerte Uebereinfommen der Balfanmächte untere 
zeichnet wurde. 

P London, 1. Oktober. Die Zeitungen betrach⸗ 
ten die Lage auf dem Balkan ſehr peſſimiſtiſch und 
find der Anſicht, daß es nur eine Möglichkeit gibt, dem 
Krieg vorzubengen, nämlich — eine gemein ame Ein⸗ 
miſchung Rußlands und Oeſterreichs, dahingend, in 
Mazedonien die Autonomie einzuführen, wodurch die 
Würde der Türkei gerettet wäre. 


In Oeſterreich. 


P Wien, 1. Oktober. In der Militärkommiſſion 
der öſterreichiſchen Delegationen erklärte der Kriegsmi⸗ 
niſter, daß die Gerüchte über die Untauglichkeit der 
Kanonenrohre der öſterreichiſchen Feldartillerſe auf Une 
wahrheit berühren. Nach den Worten des Minifters 
ſind die Hanonen⸗ und Haubitzenrohre der Feldartillerie 
von ausgezeichneter Qualität. Die Feldgeſchüte können 
der Artillerie aller anderen Großmächte zur Seite ger 
ſtellt werden. Zum Schluß der Sitzung, auf der das 
Militärbudget behandelt wurde, wandte ſich Graf Latour 
an den Miniſter des Aeußern mit der Frage, ob die 
Nachrichten über die Mobilifation in Serbien und Bul⸗ 
garien der Wirklichkeit eutſprächen, und wie der Mi⸗ 
niſter, falls das der Fall ſei, die gegenwärtige Lage 
einſchätze. Der Miniſter antwortete, bis jetzt ſei aus 
Sofia bloß die Nachricht eingetroffen, daß im bulga⸗ 
riſchen Miniſterinm ein Befehl über allgemeine Mobte 


feien analoge Nachrichten noch nicht eingetroßen, ob⸗ 
gleich die Lage dort nicht weniger ernſt ſei. Von der 
Mobiliſation bis zum Kriegserklärung ſei aber noch ein 
ſchwerer, verantwortlicher Schritt. Die Großmächte 
würden nicht verfehlen, über die Gefahr der Lage Vor⸗ 
ſtellung zu machen und im Sinne der Aufrechterhaltung 
des Friedens zu wirken. 


In Rumänien. 


P Bukareſt, 1. Oktober. Die Manöver in der 
Dobrudſcha find abgefagt worden. Die neue Marder: 
zone iſt der Rayon Ploese—Bucetci—Tergoviscea. 


leherſchmemmungen. 


Palermo unter Waſſer. 
Nom, 1. Oktober. (Spez.) 

Aeber die große Unwetterkataſtrophe, die die Stadt 
Palermo heimſuchte, wird noch von dort gemeldet: In 
der Nacht brach es wie eine Sintflut über die Stadt 
herein. Die ſchönen Straßen wurden zu Flußbetten, 
die großen Plätze zu Seen, in die ſich von verſchiedenen 
Seiten her das Waſſer wie ein Becken ergoß. In 
alle Häuſer drang die Waſſerflnt und richtete beſon⸗ 
ders in den Kaufläden große Zerſtörung an. Leute, 
die parterre ſchliefen, hatten Mühe, ſich in Sicherheit 
zu bringen. Die Feuerwehr ſchlug in der Nacht Not⸗ 
brücken und baute Flöſſe, um gebrechliche Perſonen zu 
bergen. Die Soldaten unter dem Kommando des 
Generals Vinoentini führten mehrere Rettungen aus. 
Menſchenleben ſind nicht vernichtet worden, dafür geht 
aber der Sachſchaden weit über eine Million 
hinaus, Im Juſtizgebände ſtand das Waſſer 140 Zen⸗ 
timeter hoch, in zwei Kirchen waren die Altäre bis 
zur Platte überflutet. Im Stadttheater wurde durch 
e ine Flut von einem Meter Höhe im Souterrain die 
ſehr reichhaltige Garderobe ganz zerſtört. Der Fluß 
Dreto ging aus den Ufern und riß Käufer und 
Mauern ein. Das ſchlechte Wetter dauert fort. Es 
wird in Zuſammenhang mit der Tätigkeit des Strom poli 
gebracht. Der Zugverkehr zwiſchen Palermo und Tra⸗ 
pani iſt vollkommen unterbrochen. 

Bukareſt, 1. Oktober. (Spez.) Nach einer 
Meldung aus Slobozia riß der Fluß Jalomita die 
ganze rechte Hälfte des Dorfes Bora in die Fluten 
und zerſtörte in Coſimbeſti 20 Mohnhänfer, Das 
Waſſer läuft immer noch 80 Zentimeter hach dur ch 
die Dorfgaſſen. Alles bewegliche Gerät iſt fortge⸗ 
ſchwemmt worden, darunter ganze Bauernwagen. 
Zahlreiche Landſtraßen exiſtieren nicht mehr. In Ca⸗ 
laraſt kenterten fünf Barken mit 14 Inſaſſen. Drei 
davon werden vermißt. In der Moldau ſind in ſechs 
Orten allein rund 800 Hänfer zerſtört worden. In 
Galatz find die am Fluſſe ftehenden Hauſer durch 
Unterſpülung eingeſtürzt und in den Fluten ver⸗ 
ſchwunden. Der Regen dauert immer noch fort. 


Chronik und Lokn 


Vor den Wahlen. 


Die in uuſerm geſtrigen Morgenblatt veröffentlichte 
Bekanntmachung des Magiſtrates weicht von der 
In ſtruktion des Miniſters des Innern ab, die ſeinerzeit 
bei uns abgedruckt war. Gemäß den 88 15—17 dieſer 
Inſtrucktion werden die auf den Namen ausgeſtellten 
Anzeigen, die zur Teilnahme an den Wahlen berechti⸗ 
gen, den Wählern durch die Polizei zugeſtellt (N. L. 3. 
N. 414 vom 11. September.) Der Magiſtrat aber 
macht bekannt: „Die Wahlzettel werden mit den auf 
den Namen lautenden Bekanntmachungen und den 
hierzu erforderlichen Kuverts von den betreffenden 
Wahlkommiſſionen, nach genauer Feſtſtellung der Perſöu⸗ 
lichkeit, an die Urwähler ſelbſt, die ſich zur Ent⸗ 
gegen nahme gemeldet haben, ausgegeben 
werden.“ Wie man uns an zuſtändiger Stelle mit⸗ 
teilte, wurde dieſe Aenderung auf Grund einer Ver⸗ 
fügung des Warſchauer Generalgonverneurs vorgenom⸗ 
men, dem das Recht zuſteht, ſolche den lokalen 
Bedürfuiſſen entſprechende Verfügungen zu treffen. Es 
müſſen die Wähler alles daran ſetzen, ihr Wahlrecht 
zu verwirklichen. Die Adreſſen der Lokale, in denen 
die Anzeigen den Wählern eingehändigt werden, ſind 
an allen Straßenecken angeklebt und können auf 
Wunſch auch von uuſerer Redaktſon angegeben werden. 
Um die Papiere zu erhalten, muß der Wähler un be 
dingt ſeinen Paß mitbringen. Die Ausgabe erfolgt, 
täglich, die Sonn⸗ und Feierkage nicht ausgenomment, 
von 10 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 


les. 


. 
. 


Wie man und mitteilt, ift von 1 
Lodzer Arbeiterſchaft Herr Ingenieur Heneyk Ziele zinski 
zum Kandidaten für den Duma⸗Abgeordneten der Stadt 
Lodz aufgeſtellt worden. 


In Odeſſa haben ſich, nach der Retſch, die Rechten 


* 


und Biſchof Anatoli (2. Kurie) geeinigt, nachdem das 
Stadthaupt Moiſſeſew zurückgetreten iſt. Die Pro⸗ 
greſſiſten können über die Unterſtützung der Kadetten 
nicht ſchlüſſig werden. Letztere ſtellen in der erſten 
Kurie den bekannten füdiſchen Rechtsanwalt Sliosberg, 
in der zweiten den früheren Deputierten Nikolski auf. 
Die Sozialdemokraten ſtellen, wie bereits gemeldet, den 


auf. — In Tiflis iſt die Beſchwerde des Kandida⸗ 
ten der rechten Gruppe der ruſſiſchen Bevölke ung Kaſa⸗ 
rinow über feine Streichung aus den Liſten ohne Folgen 
belaffen worden. — Im Gouvernement Per m hat 
der Landhauptmann die ganze Baue rnſchaft der Kuſchwi⸗ 
ner Woloſt der Wahlrechte für verluſtig erklärt, weil 
40 der Hofbeſiger als Arbeiter in der Bauernkurie 
nicht figurieren durften und der Reſt zur Bildung einer 
Vorwählerverſammlung zu gering ſei. — In Breſt⸗ 


tif ation erlaſſen worden fe Aus Belgrad. und Ath 8 


Litowsk ſtellen die Progreſſiſten den ehemaligen 
Abgeordneten der“ zwelten Duma Lopatin als den 


einem Kreiſe der 


auf die Kandidaten Stadtveordneten Shdanow (1. Kurie) | 


Privatdozenten der Moskaner Univerfität Taraſſewitſch 


Neue Eobzer Zeitung. 


Kandidaten auf. — Im Gouv. Sſuwalki wurde 
zwiſchen den klerikalen und den progreſſſoen Litanern 
heftig gegen und für die Wahl des ehemaligen Abgeordne⸗ 
ten Bulat gekämpft. Nach den letzten Mitteilungen, 
iſt Balat bei den Wahlen durchgefallen. Seine 
Wiederwahl ift alfo ausgeſchloſſen. In beiden Waloſten 
des Kiſchinewer Kreiſes und im Orgeſewſchen Kreiſe 
erſchſlenen die Bauern zu den Wahlverſammlungen 
nicht. Fa Im Gonvernement Kiew fpielt die Geiſtlich⸗ 
keit in der Landheſttzerkurie die Hauptrolle. — In 
Faſan iſt an den Biſchof Anaſtaſt, den Kandidaten der 
Rechten, die Aufforderung ergangen, zurückgetreten. 

Ueber Wahlkurjoſa in Liban wird berichtet: Unter 
den zur Beteiligung an den dies jährigen Reichsduma⸗ 
wahlen berechtigenden, vom Stadtamt ausgeſchriebenen 
Kouverts wurden zwei an Tote adreſſierte und meitere 
6 ermittelt, von denen 2 an Perſanen, die vor 10 reſp. 
15 Jahren verſchollen find, und 4 an bereits vor 3 
Jahren Verſtorbene adreſſiert waren. 


m. Perſonalnachricht. Der ältere Stadtarchl⸗ 
tekt von Lodz, Nebelski, iſt von feiner Urlaubsreſſe 
zurückgekehrt. 

Fachſchule, In der Webſchule von 
Sof, Rönſchund Söhne an der Puſtaſtraße 6 
beginnt der neue Tageskurs am 7. Oktober d. J. und 
dauert bis April 1913. Dee Beſuch dieſer Webſchule 
Aft jedermann geſtattet, der das 15. Lebensſahr erreicht 
bat, dach iſt im allgemeinen ein höheres Alter erwünſcht. 
Programme ſtehen koſtenlos zur Verfügung und Aus⸗ 
fünfte werden beteſtwilliaſt erteilt. Anmeldungen 
können mündlich oder ſchriftlich jeberzeit erfolgen. 

Von den Zufuhrbabnen. Wſe bekannt, 
ſoll am 25. September a die Entſcheidung hin⸗ 
ſichtlich der Projekte gefällt werden, die dem Mi⸗ 
nisterium inbezna auf den Bau von Zufußhrhaßnen für 
den Lodzer Induſtrieravon eingereſcht wurden. Die 
Zahl der Profekte iſt nicht gering, denn dieſelben um⸗ 
faſſen die Linjen Lodz —pPetrikan— Tomaſchow, Pabia⸗ 
nice — Lask —3dunska Wola, 8 — Ozorkow — Len. 
ezyce —Kutno, Alexandrow — Pod 'ce—Uniew, Lodz — 
Alexandrow Uſtronie — Podembice — Ozorkow— Lenezyte 
Kutno, Agſerz— Alexandrow mit der gleichen Vers 
längerung, ſowie noch verſchſedene andere, von denen 
ein jedes wiederum eine andere Art der Ausführung im 
Vorſchlag bringt. Die Mehrzahl der Proſekte bezieht 
ſich auf den Ban elektriſcher Zufuhrbaßnen und hat 
nur den Paſſagier⸗Verkehr im Auge, während einzelne, 
wie z. B. die beiden allerneuſten, Lodz — Alexandrow 
Uſtronſe — Podembice—Ozorkom —Leneczite—Kutno von 
der Kaliſcher Strecke aus vor Lodz im Süden oder im 
Norden abzweinend, im Typus der Vollbahnen mit res 
geltechtem Güterverkehr gedacht find. Es ift ſelbſtver⸗ 
ſrändlich, daß die Letzteren für bodz die vorſeſſhafteren 
wären, da uns das Hinterland dadurch erſchloſſen und 
vor allen Dingen die Zufuhr von Lebensmitteln er⸗ 
leichtert werden würde, was bei der Befriedigung der 
Bedürfniſſe von 500,000 Einwohnern gewiß ſchmer ins 
Gewicht füllt. Ferner würden alle Ortſchaften, die 
von den Vollbahnen mit regelrechtem Güterverkehr he- 
rührt werden, eine erleichterte Zufuhr aller Matertalſen 
und Waren, die ſie aus Lodg oder Aber dong hasiahem 
— geſichert haben. Andererſeits haben aber auch We 
elektriſchen Zufuhrbahnen mit bloßem Perſonenverkehr 
ihr Gutes, denn fie beſorgen die Paſſagſerbeförderung 
raſch und ununterbrochen und bringen auf dieſe Meife 
ſelbſt entfernt gelegene Ortſchaften einander näher, was 
ſich durch Vollbahnen, die ſchon aus techniſchen Grün⸗ 
den, fomie infolge der Gütertransvorte an größere 
Zwiſchenvauſen im Kurſieren der Züge gebunden find, 
nur felten erreichen läßt. Und gerade in geſchäftlicher 
Beziehung handelt es ſich bei uns darum, mit den um⸗ 
liegenden Ortſchaften möglichſt raſch und ohne großen 
Zeitverluſt in Verkehr treten zu können. Wir ſehen 
dies an den gegenwärtig beſtehenden Linien Lodz — 
Zgierz, Lodz —Pablanſce und Lodz Alexandrow. Der 
Verkehr auf denſelben wird immer reger, Doyppelgleiſe 
mußten gelegt und immer wieder nene Züge in den 
Fahrplan aufgenommen werden, nur um dem vorhan⸗ 
denen Bedürfnis Genüge zu leiſten. Deshalb find auch 
die Anſichten, welchen bon den beiden Arten der vor⸗ 
erwähnten Verkehrsmittel der Vorzug zu geben iſt, 
noch geteilt. Am liebſten möchte man allerdings beide 
Typen haben wollen, u. z. ſo raſch wie möglich, denn 
der Mangel an Verkehrsmitteln und erleichterter Kom⸗ 
munikation macht ſich bei uns immer drückender fühl⸗ 
bar. Leider hat die große Anzahl der Projekte, ſowie 
der Umſtand, daß ſich mehrere Unternehmergruppen 
gleichzeitig mm die Konzeſſion zum Bau der einen und 
derſelben Linie bewerben, bisher gerade das direkte Ger 
genteil von dem hervorgerufen, was im Jutereſſe der 
raſchen Kommunikations⸗Herſtellung und der in Frage 
kommenden Bevölkerung gelegen hätte. Man kam aus 
dem Prüfen und Erwägen nicht heraus, und da eine 
jede Bewerbergruppe dem von ihr eingereichten Projekte 
die größten Vorzüge anzudichten und ihre Auffaſſungs⸗ 
weiſe auch greifbar zu unterſtützen verſtand, ſo wußte 
man zuletzt faſt nicht mehr, was hier wohl von Vor⸗ 
teil ſein dürf Alte Projekte, die bereits auf dem 
Boden der Tiſchſchubladen angelangt waren, in melden 
fie ruhten, wurden wieder hervorgeholt, beſprochen und 
bekritelt, mit einem Wort, in dem ganzen, vorliegenden 
Material mehrfach alles von oben nach unten und von 
unten nach oben gekehrt. Und nun, nach dieſem lan 
gen Ringen, ſoll alles endlich entſchieden werden. Daß 
dieſer Entſcheidung in den beteiligten Kreiſen mit 
großer Spannung entgegen geſehen wird und, daß man 
auch noch im letzten Moment bemüht ift, der Konkurrey 
den Rang abzufaufen, iſt ſelbſtverſtändlich. Faſt alle 
in Frage kommenden Bewerbergruppen haben ihre Ber 
vollmächtigten bereits nach Petersburg abgefandh um 
den letzten Waffengang zu machen und dem einge: 
reichten Projekt zur Be gung zu verhelfen. Auch 
Herr Ing. Wieslaw Gerlicz, der Direktor der Lodger 
elektriſchen Zufuhrbahnen, 
abgereiſt. a 

Im Vom Lodzer fit lichen Gy naſium. 
Wie man uns mitteilt, beginnen die Aufnahmeprüfun⸗ 
gen in dem zu eröffnenden ſtädtiſchen Gymnaſium am 
21. Oktober. Bis zum 28. Oktober foll bereits das 
Gebäude (Dlugaſtraße 29) ſa weit hergeſtellt worden 
fein, daß der Unterricht zur genannten Zeit aufze⸗ 
nommen werden kann. Bis ſetzt find 320 Aufuahme⸗ 
geſucht zu Hünden des Direktors des Krens-Knaben⸗ 
Gymnaſiums, der zeitweilig die Angelegenheiten des 
ſtädtiſchen Gymnaſiums leitet, eingelaufen und dürfte 
dieſe Zahl ſich noch bedeutend ſteigern. 1 
vorläufig eine Vorbereitungsklaſſe ſowie die erſten drei 


\65 Kop. — 5 Rl. 88 Kop, 
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Auf ad meln ſtrativem Wege 
beſtraft: Hausbeſſtzer Joſſek Feler 
755 31) Antifanitäten Zuſtandes 
8 und der Hausbeſitzer Ser Jodl 
(Dobraſteußſe Nr. 19) aus Nie Aal 
150 Röl.] Jan Oſſuchowski wegen 
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der Droſchkenkutſcher 
Goldſtun wegen unvorſſchigen Fahrens N Tiergwälerel) 
mit 2 Wochen Üoreft. alßerdem wurde ihm dae Medi 
abgeſprogen, Küſcher zu fein. — Wegen antſſan 
Zuſtandes in ißen Häußen wurden beſtraft mi 
Hochſtein Glabekiſtraße Nr. 21) und W ah b 
| Miele mit & 100 ol. or 6 Wochen Arreſl, Iverr 
Unſauberkeit n einer Wünſtatt der Bäcker 
Roſenſtein mit So bl. oder 2 Wo chen Arxef, 
Waffentragens aue Erlaube — Iter (e 
mit 2 Monaten ud Jan Heſzejel mit einem 
Arreſt; Abram Spmon No 
ſtecherei mit 3 
danski wegen Meſſertranns mit 6 
Vaszezynsk! mit 
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Vom Getreidemarkt, Die 
Die Preife find im Steigen beguffen. 
Roggen 5 Rbl. 50 Kop. — 5 6 
7 Rbl. 50 Kop. — 7 Rhl. 79 or, 
Hafer 1 M. 
— 1 Rbl. 15 Kop. (pro Pud) ; Noggen m 
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95 Kop. — 7 Rbl. 15 Kop. Weiſmmel 
75 Kop. — 9 N. 75 Kop. Prina 
IM. 73 Kop. — 11 Rbl. 25 Kop. 


hf 

Weizenmehl 10 MD, 40 Kop. — 10 KH, 0 Boy. 
Große Kauflust vorhanden. 

Im 7klaſſigen Maͤdchengymmaf nm eon 
Frau Ja chunska⸗Seligmann fand gem en 
feierlicher Aktus zur Einweſhung des neuen Sch ones 
(Olginstaſtraße 7) ſtalt. Die Schule feiert uch se 
gleich das 2ofährige Jubſſium ihres Beſteht en, Tue 
läßlich deſſen hielten es iht Leiter für angebracht, m 
zahlreich verfammelten Pubſſkum, das aus den Z bete 
rinnen und deren Angehörigen beſtand, einen eit 
über die Eriſtenz der Schuſe in den verflogen # 
Jahrzehnten zu erſtalten. Mit 3 Schülerinnen mwik 
die urſprünglich 2⸗klaſſige Schnle im S Huljahre 1807 1 


in einer beſcheidenen Wohnung an der Zachob en ga 
Nr. 37 eröffnet; zum Schluſſe des Se meſteen hl 
He ſchon 75 Schülennnen, am Ende des e 
Siouljahrea. — 4. Ninkanpa ere, CI 
angeſtellt, allgemach ftien ihre Zahl auf 15 an 2 
bliothek aus ruſſiſchen und polniſchen Büchern warn 
angelegt, die gegenwärtig 520 Bände zählt. 1 ges, 
die Schule in eine 4 klaſſige umgewandelt; en 
begann die Gründerin der Schule um  Ermen 
des Progymnaſtums zu einem 7⸗klaſſigen Gyn, 
nachzuſnchen. Doch geleng es erſt im Jalß 
alle im Wege ſteheuden Schwierigkeiten zu el 
und heute feierte die Schule den Einzug in n 
eigens für fie ſpeziell erbautes Lokal. Die L cn nie 
vermittelt jetzt die Kenn tuis des vollſtändigen Ku. 
Gymnaftums und bietet den Schülerinnen zug 
jüdiſch⸗nationale Erziehung. Im laufenden E alla 
wird auch der Unterricht in Buchführung und ande! 
korreſpondenz ins Lehrprogramm aufgenommen, n 
wollen noch bemerken, daß Frau Jaſchunska⸗S ima 
Abſolventin der Höheren Frauenkurſe in Peter hure 
und über angeborene pädagogiſche Fähigkeiten 
die ſich im Laufe ihrer fahrela en Tätigkeit an, 
Gebiete noch mehr entwickelt haben. Wie ſehr ” 
weiten Kreiſen anerkanut wird, beweiſt die Be fes 
deren dle Schule ſich heute erfreut — fie 0 
zirta 300 Schülerinnen. Wir wünſchen der Sul 
weiteres Gedeihen ! 

Zur Ermordung der Witwe 
ſch Geſtern nachmittag, um 3 Uhr, % . 
richtszrztliche Obduktion der in ja ruchbler Weiß, 
mordeten Zeitungsausträgerin Nofalie Strohſche n 
Der Obduktion wahnten der Unte ſuchungseſ ler, 
4. Bezirks Scholfowitſch, der Piſtaw des g. Do 
bezirks und der Stadtarzt bel. Es wurden zwei 
Wunden bei der Ermordeten konſtatiert, ene an 
rechten Seite des Hinterkofes, die andere am da 
beide wurden zweifellos nit einem ſtumpen u 
ment beigebracht. Bie ietzt kannte der Mörder m 
nicht entdeckt werder die Annahme, man ii en 
der Spur, erwies ch als irrig. — 
Vom Hospital Poznanski. Alan ı 
Jahrestages es Todes des verſtorbenen Ignacy o 
nanski ſpetdeten zu gunſten des Has als de h 
leute Pimanski: Herr Alfred Pozua 8% 500 Mil 
Herr, a F. Poznanski 500 Mk.) Fran ene 
Poptanska 300 Rbl., Frau Ignaey Voznandto 101 
Fol. und Herr Mauryey Hertz 50 Rbl. Fü chen augen 
Spenden ſagt die Verwaltung durch nſe re Bern tir 
lung den Spendern hiermit ein heiliches „Birgel 
Gott.“ 
Zdzi law Kulakowski f. Geſtern vom | 
tag um 10¼ Uhr verſchied in unſer Stadt der a 
gemein bekannte und hochgeachtete pieldigte Ges ele: 
rr Zdzielaw Kulakowskt im Alte von 66 Jahren. 
dem Verſtorbenen iſt nicht aller ein treue San 
nes Vaterlandes, ſondern auch e ehrenmwerter und 
allezeit aufrichtiger Förderer ales Glen und Edlen % 
h ingeſchieden. Er wurde im Jahr 1846 in Rom 
gehoren und beſuchte dort auch das dy nnaſiun . 
die Hochſchule und hierauf, nachdn dieſe g. 18 
worden, die Warſchauer Unſperſita die ergeht m 
1997 abfolnierte, In Lodz ließ erſſch im She 5 . 
als Geometer nieder und führte fir Bureau au. SR 
zu ſeinem Lebensende. Doch auch auf anderen INT 
ten war Zdzislaw Kulakowski tätig er war, um 
Drange, die geſellſchaftlichen Zie des Landes 5 1 
dern und zu unterſtützen, S verſch 
auch Ionrnalift. Dank ſeinen eirgiſchen, Dem n 
ſowie den Beziehungen, die er 
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Aden, die er anfänglich auch als verantwortlicher Ne⸗ 
After Inter zeichne. Daun nahm Herr Ing. Ste nn 


RE die Leitmg des Blattes in die Hand, andere Nee | 
d. 


N! eronsgeber folgten. Bdzielam Kulakow⸗ 
e wieder völlig ſeinem ‚eigentlich Beruf, | 
doch der Peſſe und dem nefellichaftlihen Leben ſtand 
er iwwer nabe. Sein aufrichtiger Charakter ſowie 
fein allafit zuverkammendes und liebenwürdiges Weſen 
sichern m Veyfforbenen bei ellen, die ihm im Leben 
näher landen, ein bleibendes ehrendes Andenken. Er 
ruhen Frieden! 
Anläßlich der Cröffnung des neuge⸗ 
Kündeten indiſchen Gomnaſiums fand geſtern vor“ 
Rittag in der großen Synagoge an der Promenadenſtraße 
ein feierlicher Gottesdlenſt ſtatt. Der Chor fang einize 
Pfalmen; darauf hielt der Prediger, Dr. phil 
Brande, eine eindrucksvolle Anſprache au die gög⸗ 
linge der neuen Lehronſtalt. Er wies auf pie hohe 
Bedeutung der Schule hin, die als erſte in unſerer 
Stadt beſtrebt fein wird, die Gymnaſialhildung mit 
dem jüdiſchen Geiſte zu nerguſcken. Die Schüler müß⸗ 


an der Przeſasdſtraße Nr. 40 zwiſchen 


im Jobre 18 5 unter dent Titel eine Brieftaſche mti Dokumenſen raußten. Nach den 
lennſt Södzti“ die erte volnſche Zeitung gegründet Straßenräubern wird eifrig gefahndet. 
5 


Während einer geſtern abend 
einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde ein gewiſſer L. Auguſtinkak, 
26 Jahre alt, mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 
Kopfe verletzt, fo daß die Unfallſtation in Anſpruch ge» 
nommen werden mußte. 

„ t. Diebſtahl in der Umgegend. In der 
Nacht vom Sonntag auf Montag drangen bisher un⸗ 
ermittelte Diebe im Dorfe Bruß in den Stall eines 
gewiſſen Friedrich Schütz und ſlaßſen 11 Stück Gänſe 
im Werte von ca. 23 Rb. Von dem Diebſtahl wurde 
die Landpolizel in Kenntnis geſeßzt. 

” Diebflähle, Aus der Wohnung von Auguſt 
Hermann im Haufe Srebrzunskaſtraße Nr. 23 ſtahlen 
geſtern unbekannte Diebe verſchiedene Sachen im Werte 
von 31 Rubel. Ferner wurden im Hauſe Cegielniana⸗ 
ſtraße Nr. 120 aus der daſelbſt befindlichen Schlſſoerei von 
Jan Giefielöti Treibriemen und aus einem Stalle acht 
Enten geſtohlen. 


r. Schlägerei. 


ten ſich der hohen Verantwortlichkelt bewußt fein, die 

auf ihren rube; ſowohl die Eltern, als auch das Voll, 

die Stadt und dag Land erwarteten bon ihnen viel 

Die Zöglinge müßten beſtrebt fein, treue Söhne ſhres 

Glaußens und ihres Volkes zu feim Der ſſdiſſhe 

Glauben lehrt Edelmnt und Liebe zum Nächſten, er 
ſetzt Liebe zur hehräiſchen Sprache woraus, in ber die 

Heilige Schrift geſchrieben iſt. Die füdiſche Geſellſchaft 
ſehe erwartungsvoll auf die heramachienne Jugend, 
don der fie ſich vieles verſpreche; möchten die Hoffe 

nungen verwirklicht werden, die das jüdiſche Lodz in 
die Schüler der Lehranſtalt et — zum Wohle des 

Volkes der Stadt und des kandes. — Nach der Pre⸗ 
digt wurde der Gottesdienſt zu Ende geführt. 

Feuer. In der Wohnung der Witwe Thereſe 

Pietrzynska, die ſich in 2. Stodmerf der Oſſizine des 

Hauſes Glumnaſtraße 86 befindel, brach geſtern mittag, 

während die Wohnungsinhaberin bom Haufe abweſend 

war, aus bisher noch unbekannter Urſache Feuer aus, 
das größere Dimenfionem anzunehmen drohte. Am 

Orte trafen alsbald die Mannſchaften der ſtabilen Ab⸗ 

teilung des 2. und 4. Zuges der Freiwilligen Feuer⸗ 

wehr eim denen es auch gelang, das Feuer auf feinen 

Entſtelungsort zu unterdrücken. Die genannte Woh⸗ 

Aung brannte vollſtändig aus und beim Löſchen des 

Feuers wurden durch die Waſſermaſſen auch die Möbel 

der Wohnungen in den unteren Etagen ſtark beſchädigt, 

Oktober. Der Oktober, der in unſerm 
Kalender der zehnte Monat des Jahres iſt, war bei 
den alten Römern der achte. Daher hat er auch 
ſeinen Namen, der von dem lateiniſchen Zahlwort 
doto, das heißt acht, gebildet iſt. Im alten denlſchen 
lender heißt er Gilbhard vom Gelbwerden der Blätter 
oder Weinmonat, und in der Tat iſt er auch der 
wichtigſte Monat für den Winzer. Im Oktober ent⸗ 
scheidet es fi, oh der Weinbergsbeſitzer für ein Jahr 
der Mühe und der Arbeſt nun auch den verdienten 

Lohn findet. Und wie der Oktober dem Winzer die 

ſaftſtrotzenden Trauben beſchert, fo bietet er auch uns 

die herrlichſten Früchte des Jahres. Uederhaupt iſt der 

Oktober freundlich darauf bedacht, uns die Tafel zu 

füllen. Mit Frende ſieht der Feinſchmecker all den 

Genüſſen entgegen, die dieſer Monat ihm 

wieder verſchafft. Wir erinnern unt an die 

Haſenſagd, die jetzt wieder beginnt, ſowle an alle 

die lecketen Faſanen und Neb hühner. Fürwahr 

eine reiche Auswahl zue den gaſtlichen Tiſch! So t 

es denn auch doppelt benreiitich, daß ſich nun langſam 

wieder die Ball- und Geſellſchaftsſäle füllen, daß das 
geſellſchaftliche Leben wieder feine hohen Wellen zu 
ſchlagen beginnt und Lackſchuhe und Chaupeau clague 
wieder zur Herrſchaft gelangen. Die meiſt regneriſche 

Witterung des Oktobers macht zwar dem Städter uicht 

viel Freude, fie iſt aber dem Landmann ſehr erwünſcht, 

da ein naſſer Oktober den Schutz gegen Raupen und 
allerlei Ungeziefer bildet. Denn 

Nichts kann mehr vor Raupen ſchüſtzen, 

Als wenn der Oktober erſcheint mit Pfützen, 

Yo heißt es in einer alten Bauernregel. Aber auch für 
u Acker iſt ein naſſer Oktober von Vorleil nach einer 
deren Bauernregel, welche beſagt: 

Hat der Oktober viel Regen gebracht, 
1 So hat er auch gut die Acker bedacht. 

Die Elle aber, die der Oktober bringt, dürfen uns 

nicht davon abhalten, nach wie vor an die friſche Luft 
1 I. Su die Witterung dieſer Zeit am 

en var Erfäl d it 
a e ungen und Schnupfen im kommenden 
* Selbamord. Heute früh um 7 Uhe wurde 
f dem leeren Platze in der Lonkowaſtraße 2 eine 

„wife Patline Grudka, u. Jahre alt, in bewußt⸗ 
em Zuſtande aufgefunden, ig Karbolſaure zu ſich 
nommen hatte. Die Lebensude wurde nach dem 


‚oßpital des Roten Kreuzes gehe 
rauf verſtarb. N W 
Körperverletzung. An der 6; elnjanaſtraße 


wurde geſtern nachmittag der 10 jährige Kommis N. N. 
epräigeln und durch Fauſtſchläge im Geſicht derart exe 
blich verletzt, daß die Hilfe der Nettungsſtallon in 

Loſpruch genommen werden mußte. Ueber den Verfall 

in Protokoll aufgenommen. 

ine ſchändliche Tat verübte 


N 2 ern frül 
Eher Haufe Przendzalnianaſtr. 21 at 11 


N f zen jufte Arbel⸗ 
ſtit,ſewski an feiner 2Sjährigen Ehefrau Marianna. 
S., belente waren in Streit geraten und in ſeiner 
Fit griff M. zum Beil, mit welchem er ſeiner Frau 
zen berartigen Hieb auf den Kopf verſetzte, daß fie 
in krömt und bewußtlos zuſammenbrach. Mit zer⸗ 
ier Schädeldecke wurde fie nach dem Hospital 
„ien Kreuzes gebracht, wo an ihrem Aufkommen 
twoſelt wird. Die bald am Talorte erfchienene Po⸗ 
et nam Mgſewski in Haft und leitete eine Unter 

chung Sr, 
1 5 Nwblberfäle, Am Montag abend 
k Br in der Nähe des Hauſes Nzgowskaſtraße 
5 x er burtjche 9 eichsanhörige Karl Tetzlaw von 
eng üibeſallen. Gier von dieſen verſetzte dem 
8 eglarıs Geſicht und die anderen revidierten 


um 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Lena ⸗Kontorowiez⸗ Konzert. Wie wir bes 
reits erwähnten, findet Sonnabend abend im Konzert⸗ 
ſaale ein einmaliges Konzert der genialen Geigen⸗ 
virtnoſin Lena Konforowicz ſtatt. Es erübrigt ſich, 
auf die unvergleichlichen Leſſtungen der jungen Künſt⸗ 
lerin näher einzugehen. Frl. Kontorowicz iſt unferen 
Leſern bereits keine Unbekannte mehr. Ihr vorfähriges 
Konzert erzielte einen geradezu ſtſürmiſchen Erfola. 
KRünftlerin tritt vor ihrer Abreiſe nach Amerika, wo fie 
die bereits für 60 Konzerte verpflichtet iſt, nur ein ein 
ziges Mal in Lodz auf. 

Thalia Theater ). „Die Räuber“, 
Schauſpiel ins Aufzügen von Schil⸗ 
ler, Die vorgeſtrige zweite Klaſſtker⸗Aufführung 
brachte uns Schillers „Räuber“ in der Mannheimer 
Bühnen⸗Bearbeitung. Ueber die innere Verſchiedenheit 
der beiden „Räuber“ ⸗Texte und ihr Verhältnis zu ein⸗ 
ander im Ganzen und Einzelnen iſt bereits eine ganze 
Literatur entſtanden. Der Schluß des letzten Aktes, 
der befanntlich in beiden Texten (im Original und in 
der Mannheimer Bühnenbearbeitung) verſchieden iſt, iſt 
es hauptſächlich, der zu verſchiedenen Kommentaren ver⸗ 
anlaßte. Dennoch haben ſich bis auf den heutigen 
Tag die beiden Aktſchlüſſe auf der Bühne erhalten. 

Die Aufführung, die ſorgfältig einſtudiert war, 
hinterließ einen auten Eindruck. Die Rolle des Franz 
Moor ſpfelt Herr Doerry. Die Auffaſſung der 
Partie iſt eine zweifache. Entweder iſt Franz ein 
fratzenhafter Böſewicht und das moraliſche Scheuſal, 
wie es Goethe verlangte, oder Franz iſt nach der 
Kainzſchen Auffaſſung ein dekadenter Schwächling und 
redegewandter Intrigant. Herr Doerry betonte den 
an ſich böſen Menſchen, alſo die Kanaille, deſſen Den⸗ 
ken und Trachten böſe von Jugend auf. Herr 
Viebach als Karl war eindringlich und hinreißend. 
Sein Karl war ganz Kraft und Saft. Frl. Düh ne 
als Amalia traf den Ton der herben Jungfräulichkeit 
glänzend. Sie betonte nicht nur die ſentimentale 
Seite des Charakters, ſondert auch die heroiſche mit 
viel Geſchick. Here Drin tler gab den alten 
Moor mit ſchlichter Natürlichkeit, Die Herren Proel 
als Schweizer und Prenſchhof f als Danier boten 
gute Leſſtnunen. Verfehlt waren die Herren Mar x 
als Hermann, Bernhöft als Spiegelberg und 
Me des ols Koſinski. H. Z- nn. 

Vom Polniſchen Tbeater ( Geniels 
niana 63). Wegen nerichiebener noch zu erfüllender 
Formalitäten kann die Eröffnungsvorſtellung im Polni⸗ 
ſchen Theater nicht, wie beabſichtigt am Donnerstag 
ſtattfinden, ſondern mußte auf Sonnabend den 
5. d. M. verlegt werden. — Das Iufereffe des Publi⸗ 
kums für das nene Theater iſt ſo groß, daß am Tage 
der Kaſſeneröffnung alle Billets zur Eröffnungs⸗ 
vorſtellung vergriffen wurden und die Kaſſe für die 
nächſten Vorſtellungen förmlich belagert wird. — Am 
Sonntag findet um 3½ Uhr nachmittags die erſte 
Vorſtellung zu populären Preiſen ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelaugt Balucki's humorvolle Komödie: 
„Dom otwarty“ mit Herrn Bednar⸗ 
ezyk in der Rolle des Fufarkiewic z; am 
Abend Syeyan Rydels „Prolog“ und 
„Jene“ (die Gefangenen) deſſelben Verfaſſers. 
— Als nächſte Premiere folgt „Im Tauben» 
ſch lag! von Nikorowicz, — ein Stüd, das 
in Warſchau mit großem Erfolg geſpielt wird. 


Telegramme. 


P., Petersburg, 1. Oktober. Der Präſes des 
Miniſterrats Staatsſekretär Kokowzew hat ſich zu 
einen kurzen Aufenthalt nach dem Kaukaſus begeben. 

P. Petersburg, 1. Oktober. Der Kriegsmini⸗ 
ſter General der Kavallerie Sſuchomlinow traf hier ein. 

Petersburg, 2. Oktober. (P. T.⸗A.) Im Pros 
zeß gegen den Schriftſteller Mereſhkowſki, dem Autor 
des Dramas „Paul I.“ und den Verleger Piroſhkow, 
der das Werk drucken ließ, fällte die Gerichtspalate 
ein freiſprechendes Urteil und hob die Konfiskation des 
Werkes auf. 

Aſtrachan, 1. Mai. (P. J.⸗A.) Entgegen den 
Blauer meldungen iſt in Aſtrachan noch kein Fall von 
Peſlerkran kung zu verzeichnen geweſen. 

Derlin, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Anläßlich der 
Gerüchte dber die Verſuche Chinas, in Deutfchland auf 
privatem Wege eine felbftändige Anleihe abzuſchließen, 
erfährt der E eſpolden der P. T.⸗A. aus kompeten⸗ 
ter Quelle, daß ein derartiger Verſuch weder in deul⸗ 
ſchen Nepierungkkreifen noch bei den größeren deutſchen 
Banfen Entgegentommen finden wird. 

erlin, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Sachſen hat ſich 
den von Preußen ergriffenen Maßnahmen zur Er 
leichterung der Einfuhr von ausländiſchem Fleiſch anzu⸗ 
ſchloſſen. 


_ n. De Nänber nahmen das Pyrtenſonugie 
„obe, den „Paß nebſt ruſſiſchen Wid und den 
un des Tan ſich und verſchanden. Ferner 

- 3er Sapyoig Grab der Polizei, daß 
übe es Hauses Puſta Nr. 12 von zwei 
er ialen wurde, die ihm einige ge here 
Bortemonnale mit 14 Mbl. 8 Kop. el 


vas 


Wien, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Auf der Sitzung 
ſekommiſſion der ungariſchen Delegation wieder⸗ 
Graf Bercht Befragen des Referenten ſeine 
geſtern in der öſte. hen Delegation abgegebene Ex⸗ 


) 
klärung, die lebhaften Beifall fand. Der Referent ver⸗ 


der M. 
holte 


1 Eigen Nezzaneg ad! aferüczig 


ſicherte dem Miniſter des Vertrauens der Kommiſſion 
und fügte hinzu: „Wir verfolgen mit größter Sym⸗ 
vathie die ununterbrochenen Bemühungen des Miniſters 
zur Erhaltung des Friedens“. 

Wien, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Hier eingetroffen 
iſt heute der König der Hellenen. 

Budapeſt, 1. Oktober. (P. TR.) Die unga⸗ 
riſche Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft hat geftern 
die Fahrten auf der unteren Donau eingeſtellt. 

p. Genf, 1. Oktober. Reſchid⸗Paſcha iſt nach 
Duchy abgereiſt und ſetzte die türkiſchen Delegierten von 
einem neuen Antrage der Pforte in Kenntnis. 

P. Stockholm, 1. Oktober. Das ruſſiſche Segel⸗ 
boot „Lotus 2“, das in Baltiſchvort vor Anker ging, 
ſtieß in der Nähe von Falſterbo auf einen Felſen. 
Die Beſatzung wurde getettet. Infolge des hohen 
Wellenganges befindet ſich das Schiff in großer Gefahr. 
Bukareſt, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Er⸗ 
nennung König Karls zum Feldmarſchall der ruſſiſchen 
Armee hat hier den denkbar beſten Eindruck hervorge⸗ 
rufen und wurde ſowohl non der Preſſe wie auch von 
der Geſellſchaft mit größter Befriedigung aufgenommen. 
Der militärische Offizioſus ſchreibt die dem König er» 
wieſene Aufmerkſamkeit der friedliebenden Politik des 
letzteren zu, die viel zur Aufrechterhaltung des Friedens 
auf dem Balkan beitrügt. 

Prozeß Uchatſch⸗Ogorowitſch. 
Petersburg, 1. Oktober. (P. T.⸗A.). Der 
frühere Chef der Transport⸗Verwaltung der operie⸗ 
renden Armee, General⸗Maſor a. D. Uchatſch⸗Ogoro⸗ 
witſch, wurde vom Kriegs⸗Bezirksgericht der ihm zur 
Saft gelegten Verbrechen für ſchuldig befun⸗ 
den und zu 3½ Jahren Arreftan» 
tenrotten fowie zum Verluſt der 
beſonderen Rechte verurteilt. Die 
Verluſte der Krone ſind nach ihrer genauen Feſtſtel⸗ 
lung vom Verurteilten beizutreiben. 

Ghinefifches Vorgehen in der Mongolei. 

Petersburg, 1. Ottober. (Spez.) Nachrichten 
aus Charbin und Mukden beſagen, daß trotz der Pe⸗ 
finger Welſung, die militäriſchen Operationen gegen die 
Mongolen einzuſtellen, ſtarke chineſiſche Truppenabteilungen 
nach der Mongolei vormarſchieren. 
Peking, 1. Oktober. Fgineſiſche Truppen nahmen 
bei Sinmintung eine Warenkarawane gefangen, die von 
Japanern geführt war und 8000 Gemehre und die ent⸗ 
ſprechende Menge Munition nach der Mongolei bringen 
wollte. 

Zu dem Wahlen. 


Wilna, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Vom polniſchen 
nationaleklerikalen Komitee wurde als zweiter Wahl⸗ 
mann für die erſte ſtädtiſche Kurie der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Witold Kopet aufgeſtellt. 

Wladimir, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Zu den 
Wahlen der Kleingrundbeſitzer erſchienen in 8 Kreiſen 
von 2341 Wählern nur 
Edelleute, 4 Kaufleute, 6 Erbl. Ehrenbürger, 2 Klein⸗ 
bürger und 17 Geiſtliche. In 5 Kreiſen haben die 
Wahlen nicht ſtattgefunden. 

Neval, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Infolge Nichte 
erſcheinens der Wähler haben die Wahlen der Klein⸗ 
grundbeſitzer nicht ſtattgefunden. 

Riga, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Die Wahlen der 
Kleingrundbeſitzer in den Kreſſen Riga, Wolmar, 
Wenden, Walk, Jurſew, Fellin, Pernau und Defel 


890. Gewählt wurden; 10 


Die eugliſche Flotte im Mittelmeer: 

Nom, 1, Oktober. Nach Blättermeldungen aug 
Malta hat die engliſche Regierung für die Flolten⸗ 
ſtation Malta eine erhöhte Anzahl Unterſeeboole in 
Ausſicht genommen, ſodaß nicht nur die Zahl der 
großen, ſondern auch der kleinen Schiffe erhöht wird. 

Hundertjahrfeier für Richard Wagner, 

Florenz, 1. Oktober. (Spez.) Die große 
florentiniſche Muſikgeſellſchaft Polſteama Florenting Des 
reitet für die Hundertſahrfeier Richard Wagners und 
Verdis große Feſtlichkeiten vor. Vom 22. März bit 
zum 9. April 1913 foll ein großer Wagnercykſus mit 
dem „Ring der Nibelungen“ ſtattfinden. 

Spaltung unter den engliſchen Gewerkſchaften 

London, 1. Oktober. (Spez.) In der engli⸗ 
ſchen Grubenarbeiterſchaft ift eine folgenſchwere Spal⸗ 
tung eingetreten. Die ſüdwalliſiſchen Kohlenarbeſter in 
Stärke von 80,000 Mann haben beſchloſſen, ſich von 
der großen engliſchen Kohlenarbeſtergewerkſchaft logzu⸗ 
löſen und eine eigne Gewerkſchaft zu bilden, die felbfte 
ſtändig ihre Angelegenheiten verfechten ſoll. 

30 Perſonen ertruufen. 

Bukareſt, 1. Oktober. (Spez.⸗Tel. d. 
„N L. 3.“) Auf der Donau rammte beute 
abend in der Nahe von Harſova der 
Dampfer „Szechenyl“ der ungariſchen Dampf⸗ 
ſchiffahets⸗Geſellſchaft eine Milltär chaluppe. 
9 Offiziere und 21 Soldaten ertranken. Der 
Dampfer wurde von den rumäniſchen Be⸗ 
börden beſchlagnahmt. 

Große japaniſche Amneſtle. 

Tokio, 1. Oktober. (Spez.) Der Geheime Ra 
beriet geſtern die Amneſtievorlage anläßlich der Thron, 
beſteigung des neuen Kaiſers. Es werden 1800 Per⸗ 
ſonen begnadigt, darunter etwa 400 Koreaner, 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 1. Oktober 1912. 
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haben infolge Nichterſcheinens der Wähler nicht ftatte 
gefunden. Im Kreiſe Wero erſchien der Paſtor und ein 
Edel manu. 

FP. Minsk, 1. Oktober. Die Wahlen der Bes 
vollmächtigten fanden im ganzen Gouvernement nicht 
ftatt, da zu der Vorwahlenverſommlung keine Wähler 
erſchienen waren. 

Kamenez⸗Podolsk, 1. Ottober. (P. T. -A.) 
Zu den Wahlen der. Kleingrundbeſitzer im Kamenez⸗ 
ſchen Kreiſe iſt von den 222 Wählern niemand er⸗ 
ſchienen. 

Kielce, 1. Oktober. (P. TA.) Zu den Wahlen 

der Kleingrundbeſitzer des Gouvernements erſchienen 
von den 2571 wahlberechtigten Perfonen insgeſamt nur 
493. Gewählt wurden 67 Bevollmüchtigte, darunter 7 
Geiſtliche. Die übrigen Bevöllmächtigten find Bauern. 
Simferopol, 1. Oktober: (P. T.⸗A.) Zn den 
Vorwahlen der Grundbeſitzer erſchienen 25 Wähler. 
Gewählt wurden 2 Edelleute, 2 Bauern, 1 Kaufmann 
und 3 Geiſtliche, 
Stawropol, 1. Oktober. (P. T.⸗A.) Zu der 
Gouvernementsverſammlung der Kleingrundbeſißer der 
Kreiſe Stawropol, Medweſhe, Blagodarensk, Swſato⸗ 
kreſtowsk und Alexandrowsk erſchienen 105 Wähler. 
Gewählt wurden 23 Geiſtliche. 


Zur Fl iſchteuerung. 
Kaſſel, 1. Oktober. (Spez.) Aus Anlaß der 


Fleiſchtenerung iſt der deutſche Fleiſcherverband durch 
feinen Vorſtand zu einer Sitzung einberufen worden, 
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um ge der von der Regierung eingeleiteten Hilfsaktion 


Stellung zu nehmen. 

Frankfurt a. M., 1. Oktober. (Spez.) In 
der Lederhalle wird morgen vormittag 7 Uhr das von 
der Stadt eingeführte Fleiſch zum Verkanf gelangen. 
Den Verkauf hat die Geſellſchaft für Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen übernommen. Die Preiſe ſtellen ſich auf 
75 Pfennig für das Pfund Koch⸗ und auf 85 Pfennige 
für das Pfund Bratfleiſch. 


Ein neuer Bürgermeifter für Wien. 


Wien, 1. Oktober. (Spez.) Der „Wiener Alle 
gemeinen Zeitung“ zufolge ſollen im Laufe des Monats 
Oktober grundſtürzende Veränderungen in der Leitung 
der Kommunalangelegenheiten ſich vollziehen. Dieſen 
Gerüchten zufolge ſoll Bürgermeiſter D. Neumayr von 
feinem Poſten ſcheiden und an feine Stelle der Ober⸗ 
prokurator Steiner treten. Bielchlawek wird Ober⸗ 
prokurator Steiner erſetzen, während der früheren Han⸗ 
delsminiſter Dr. Weiskirchner deſſen Amt überneh⸗ 
men wird. 

Teſtament Ludwig XVI. gefunden. 


Paris, 1. Oktober. (Spez.) In der „Patrie“ 
erklärte heute Rochefort, daß das Duplikat des Teſta⸗ 
ments Ludwig XVI. mit der eigenhändigen Unterſchrift 
des Königs vom 27. September 1792 in Aix les 
Baines gefunden worden ſei. Aus dieſem Teſtament 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hun Hemelryk u. Co., 
Baummollmakler, Civerpaol. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗-Notierungen. 
Liverpogl, 29. September. 1018. 
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Tendenz: unregelmäßlg. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Heute Mittwoch, Abends und Morgen Donnerstag, Abends 
Gaſtſpiele der bekannten Schauſpieler 


Miß Klara Jong 
und Mr. Boez Joungwitz. 


Zur Aufführung gelangt die komiſche Operette: 


Die Amerikanerin. 


Mor gen, Donnerstag, 8 Uhr nachmittags, bei billiger 
B reifen die bekannte Operette von A. Goldfaden: 
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